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Silvia Ohse

Von: Himmelsfreunde.de [info@himmelsfreunde.de]
Gesendet: Sonntag, 6. Juni 2010 06:00
An: info@adwords-texter.de
Betreff: Das Gleichnis vom großen Abendmahle

Himmelsfreunde - der Prophetenletter
vom Sonntag, 6. Juni 2010

Liebe Himmelsfreunde,

haben SIE schon Ihre Einladung zum Abendmahl geöffnet und gelesen? Denn bekommen haben 
Sie sie, da bin ich mir sicher. Schließlich sind Sie Abonnent eines christlichen 
Newsletters, und in mindestens einer der Ausgaben, die bisher in Ihrem Postfach 
gelandet sind, hat Gott Seine Einladung an Sie ganz persönlich ausgesprochen. Wenn 
nicht, tut Er es heute. Haben Sie schon zugesagt?

Oder wollen Sie etwa zu denen gehören, die sich entschuldigen lassen ... Machen Sie 
diesen Fehler bitte nicht. Gott will ein volles Haus sehen. Ziehen Sie Ihr Festgewand 
an und kommen Sie!

gm.pred.028. Predigt: Lk.14,16-24 am 2. Trinitatissonntage (27.03.1872)
-----------------------------------------------------------------------

   00] Das Gleichnis vom großen Abendmahle (Lk.14,16-24): Er aber sprach: "Es war ein 
Mensch, der machte ein groß Abendmahl und lud viele dazu. Und sandte seinen Knecht aus 
zur Stunde des Abendmahles, zu sagen den Geladenen: ,Kommt, denn es ist alles bereit!` 
Und sie fingen an alle nacheinander, sich zu entschuldigen. Der erste sprach zu ihm: 
,Ich habe einen Acker gekauft und muß hinausgehen und ihn besehen; ich bitte dich, 
entschuldige mich.` Und der andere sprach: ,Ich habe fünf Joch Ochsen gekauft, und ich 
gehe jetzt hin, sie zu besehen; ich bitte dich, entschuldige mich.` Und der dritte 
sprach: ,Ich habe ein Weib genommen, darum kann ich nicht kommen.` Und der Knecht kam 
und sagte das seinem Herrn wieder. Da ward der Hausherr zornig und sprach zu seinem 
Knechte: ,Gehe aus schnell auf die Straßen und Gassen der Stadt und führe die Armen 
und Krüppel und Lahmen und Blinden herein!` Und der Knecht sprach: ,Herr, es ist 
geschehen, was du befohlen hast; es ist aber noch Raum da
 .` Und
der Herr sprach zu dem Knechte: ,Gehe aus auf die Landstraßen und an die Zäune und 
nötige sie hereinzukommen, auf daß mein Haus voll werde! Ich sage euch aber, daß der 
Männer keiner, die geladen sind, mein Abendmahl schmecken wird!"`

   01] Dieses Gleichnis zeigt euch Mein Streben, die Menschheit für Mich und Meine 
Lehre zu gewinnen, wie auch die vorhergehenden Verse in einem Gleichnis sagen, daß Ich 
nicht gekommen bin, die Gesunden, sondern die Kranken aufzusuchen und sie zu heilen. 
Ferner zeigte Ich in den früheren Versen dieses Kapitels, wie ein jeder beschaffen 
sein soll, der sich Mir oder Meinem Tische nähern will, daß nämlich Bescheidenheit 
oder Demut die erste Eigenschaft eines Menschen sein soll, der Mir nachfolgen will. 
Auch die weiteren Verse dieses Kapitels setzen klar auseinander, wie derjenige, der 
Mir nachfolgen will, sein Herz von allem abwenden und nur Mir untertan sein muß.
   02] Es sollte sich daher ein jeder fragen, bevor er sich entschließt, Mir zu 
folgen, ob er auch Kraft und Ausdauer besitzt, sich stets unter jeglichen Umständen 
und Verhältnissen zum Banner Meiner Liebe und Glaubenslehre zu bekennen und dasselbe 
zu verteidigen. Daraus geht hervor - was Ich euch schon oft gesagt habe -, daß Mir zu 
folgen, Meine Worte zu vernehmen und auszuüben eine ernste Sache ist, die nicht leicht 
genommen werden darf, weil nur die im strengsten Sinne verantwortlich, also Sünder 
sind, welche das Gesetz oder Meinen Willen kennen und doch dagegen fehlen, wenngleich 
ihnen ihr Gewissen davon abrät. Deswegen heißt es auch am Schlusse dieses Kapitels: 
"Wer Ohren hat, der höre!", was mit anderen Worten sagen will: Man lasse nicht Meine 
Worte zum einen Ohr hinein und zum andern hinausgehen, sondern nehme das Gehörte wohl 
in sein Herz auf, überdenke es und handle danach!
   03] Um nun zum eigentlichen Gleichnis vom großen Abendmahl zurückzukehren, müssen 
wir wieder, wie in den meisten Fällen, mit der Worterklärung anfangen, wollen wir den 
tieferen Sinn Meiner Rede klar vor Augen haben.
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   04] Ich sagte also: Es gab jemand ein Abendmahl. Was ist nun unter einem 
,Abendmahl` zu verstehen? - Das Wort ist zusammengesetzt aus ,Abend` und ,Mahl`. Es 
obliegt uns also zuerst, diese beiden Wörter einzeln näher zu erklären, dann auf die 
Bedeutung des zusammengesetzten Wortes und endlich auf seine Anwendung, wie Ich sie im 
Gleichnis machte, überzugehen.
   05] ,Abend` ist das erste Wort und bezeichnet den letzten Teil eines Tages, wo die 
Arbeit aufgehört hat und man Ruhe und Stärkung in der folgenden Nacht bis zum andern 
Morgen sucht. Der Abend ist also eigentlich der Schlußstein alles Wirkens, das während 
des ganzen Tages vollbracht wurde. Und wenn der Abend Ruhe und Zufriedenheit bringen 
soll, so muß während des Tages natürlich alles das pflichtgemäß erfüllt worden sein, 
was man sich beim anbrechenden Morgen vorgenommen hatte, auszuführen.
   06] Daß der Mensch, welcher den ganzen Tag geschafft und gearbeitet hat, sich am 
Abend auch danach sehnt, seine verbrauchten Kräfte wiederzuerlangen, um am morgigen 
Tag seinem Lebensberuf nachzugehen, versteht sich von selbst. Und da der Körper 
sowohl, als auch indirekt die Seele durch aufgenommene Nahrung das während des Tages 
Verbrauchte zu ersetzen sucht, führt das körperliche und seelische Bedürfnis die 
meisten Menschen zu einem Mahl, welches, weil es am Abend eingenommen wird, eben den 
Namen ,Abendmahl` erhalten hat zum Unterschied vom ,Mittagsmahl`, welches, inmitten 
des Tages eingenommen, denselben Bedürfnissen entspricht. Es hat aber nicht, wie das 
Abendmahl, das Ausruhen und die Wiedergewinnung der verbrauchten Kräfte zur Folge, 
sondern ihm folgt wieder nach kurzer Pause tätige Beschäftigung und Anstrengung. Das 
Mittagsmahl ist deswegen nur mit einem kleinen Ausruhen auf dem begonnenen Weg zu 
vergleichen, während das Abendmahl, als Schluß des Tages, außer zum Ausr
 uhen
auch noch nebenbei zum Überschauen des während des Tages Vollbrachten anregt, wobei 
nur demjenigen Ruhe und Zufriedenheit wird, welcher sich mit dem ruhigen Bewußtsein an 
den Tisch setzen kann, alles getan zu haben, was seine Pflicht oder sein Gewissen 
forderte.
   07] Hiermit hätten wir die Bedeutung des Abendmahls, gemäß seinem tieferen Sinn, 
näher bezeichnet, und wir kommen nun zur zweiten Frage, nämlich warum - wie im 
Gleichnis angeführt wird - jemand Gäste zu seinem Abendmahl geladen hat.
   08] Nun, hier ist wieder die Hauptsache der geistige Sinn dieser Handlung, welcher 
uns zum Verständnis dieses Bildes führt, das Ich in diesem Gleichnis Meinen Jüngern 
und den sonst Anwesenden ans Herz legen wollte.
   09] Das Einladen anderer, um ein Mahl mit ihnen zu teilen, beruht auf der wichtigen 
Tatsache, daß der Mensch nicht allein Körper, sondern auch Geist ist, und daß, 
obgleich er oft nur Körperliches verrichtet, sein Geist und seine Seele dabei nicht 
vernachlässigt sein wollen. Es ist dies einer jener tiefen Beweise für die Doppelnatur 
des menschlichen Organismus, abgesehen von Meinem Gottesfunken, welchen Ich in euch 
gelegt habe. Selbst die Tiere fühlen dieses Bedürfnis des Beisammenlebens und sind nur 
im Sich-aneinander-Anschließen, also nur vereint, fröhlich und zufrieden.
   10] Eure klugen Materialisten glauben, es sei die ganze Welt nur bewegt und erregt 
durch Kraft und bestehe aus Stoff - zwei Dinge, die sie aber selbst nicht recht 
erklären können. Sie sollten sich nur einmal bei einem einfachen Mahl selbst 
belauschen, dann würden sie leichter als bei allen anderen Forschungen erfahren, daß 
der Mensch zwei Seiten hat, aus Materiellem und Geistigem besteht, wobei das eine nur 
gedeiht und gesund ist, wenn das andere beteiligt wird. Sie würden sich überzeugen, 
daß eine Speise nur dann gedeihlich ist, wenn sie mit geistiger Nahrung, mit Liebe 
vermischt ist und so den beiden Hauptelementen des menschlichen Wesens entspricht.
   11] Dieser unbewußte Drang der meisten Menschen, auch geistige Nahrung zu sich zu 
nehmen, ist der Grund, warum sie ein Mahl in Gesellschaft dem allein zu verzehrenden 
vorziehen, warum der Wunsch in jedem sich klar zeigt, auch andere zu einem Mahl 
einzuladen, und weshalb schon das Familienleben für die Gesellschaft bei der Mittags 
und Abendtafel sorgt.
   12] Daß auch dieses Bedürfnis nach fröhlichem Beisammensein ins Extreme ausarten 
kann, wobei der Mensch sein geistiges Ich ganz vergißt oder durch Berauschung sogar 
verliert, das gehört nicht in unsere Untersuchung, da Ich bloß von Menschen spreche, 
deren Geistiges noch die Oberhand über das Körperliche hat. Wir übergehen also diese 
beiden oft vorkommenden Fälle, in denen der geistig geschaffene Mensch, trotz seiner 
höheren Bestimmung, weit unter das Tier herabsinkt.
   13] Wir sind an dem Punkt angekommen, wo wir das Abendmahl, sowie den Grund des 
Einladens erklärt hätten, und können nun zur näheren Betrachtung des Gleichnisses, wie 
Ich es Meinen Jüngern und den Pharisäern gegeben habe, schreiten.
   14] In den vorangegangenen Versen dieses Kapitels wird euch gezeigt, wie Ich den 
Pharisäern und Höhergestellten einen kleinen Wink geben wollte, daß Bescheidenheit und 
nicht Stolz die Zierde des Menschen sei. Ich erwähnte da, daß es besser sei, sich als 
geladener Gast bei einem Mahle eher an den untersten als an den höchsten Platz zu 
begeben, damit einem nicht die Beschämung einer Zurechtweisung begegne. Ich sagte 
ihnen: "Wer sich selbst erhöht, soll erniedrigt werden, und wer sich erniedrigt, soll 
erhöht werden!", was mit anderen Worten sagen will: Gebt nicht eurer Eigenliebe Gehör, 
um zu erfahren, was für einen moralisch-geistigen Wert ihr habt, sondern erwartet 
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dieses Urteil von anderen, von Weiseren und Höhergestellten! So entgeht ihr jeder 
Zurechtweisung; denn wer sich auf diese Art selbst richtet, ist auch schon gerichtet.
   15] Wenn Ich ihnen ferner sagte, daß ein Mensch, wenn er jemand einladet, mit 
dieser Einladung möglichst auch einen Akt der Bruderliebe verbinden soll, so tat Ich 
es, um ihnen zu zeigen, daß der Mensch bei jeder Handlung, auch bei der 
geringfügigsten, seines hohen geistigen Adels eingedenk sein soll. Deswegen sagte Ich 
ihnen: Verpflichte nicht andere zur Erwiderung eines Liebesdienstes; denn wurde dir 
ein solcher vergolten, so hört die Wirkung deiner guten Tat auf, gleichsam als hättest 
du keine getan. Darum handle so - wenn auch Undank dein Lohn sein sollte -, daß der 
Empfänger einer Wohltat sie dir nie oder höchstens schwach vergelten kann! Damit 
zeigst du, daß du höheren Grundsätzen als bloß weltlichen Interessen gefolgt bist.
   16] Die Folgen dieser Einladungen, wie Ich sie im Gleichnis anführte, daß ein jeder 
geladene Gast mit Ausreden sich entschuldigte, sollten Meinen Zuhörern zeigen, wie 
wenig Dank und Anerkennung man erhält, wenn man Wohltaten und Begünstigungen an solche 
austeilt, die ihrer nicht bedürfen. So sah sich der, welcher das Abendmahl geben 
wollte, gezwungen, um es nicht umsonst bereitet zu haben, seinen Knecht nah und fern 
auf die Straßen zu schicken, um alle Armen, Lahmen und Durstigen zum Mahl zu sammeln, 
damit es nicht verlorenginge.
   17] In diesem Falle hat der Hausherr freilich keinen Akt der Menschen oder 
Nächstenliebe ausgeübt - denn seine ursprüngliche Absicht war es nicht, solche Gäste 
an dem Tisch zu haben -; aber die Not zwang ihn zu solchem Schritt. Es hat ihm aber in 
der Folge zur Regel gedient, die geistigen Verhältnisse der Menschen mehr zu 
berücksichtigen und nicht mehr nach weltlichen Glücksgütern den Wert oder Unwert 
seines Nebenmenschen abzuwägen.
   18] Dieses und noch mehr ließe sich aus diesem Kapitel erklären, da ein jedes Wort 
aus Meinem Munde Unendliches enthält. Wir wollen aber damit abbrechen und uns zu der 
Erklärung wenden, inwiefern dieses Gleichnis auf die jetzige Zeit oder auf die 
Menschheit überhaupt anwendbar ist, damit ihr einen geistigen, bleibenden Nutzen 
daraus ziehen könnt.
   19] Das große Abendmahl, welches Ich der Menschheit gesonnen bin in Bälde zu geben, 
läßt sich aus allem Vorhergehenden leicht erklären. Ich lade und habe schon längst die 
ganze Menschheit zu diesem Mahl eingeladen, bei dem sie nach getaner Arbeit, zufrieden 
mit sich selbst, des vollbrachten Lebenswandels sich freuen soll und dann, nach der 
geistigen Ruhe, getrost dem neuen, anbrechenden Morgen eines nie endenden Tages 
entgegensehen kann.
   20] Doch wie es dem Hausherrn im Gleichnis erging, so ergeht es auch Mir. Vor 
lauter Weltgeschäften entschuldigen sich die meisten und verschmähen oder scheuen 
Meine Tafel, auf der Mein geistiges Himmelsbrot der Liebe, Demut, Sanftmut und des 
unbedingten Vertrauens aufgetischt werden soll. Und warum? Weil sie auf ihrem ganzen 
Lebenswandel gerade den entgegengesetzten Neigungen gehuldigt haben.
   21] So wird auch Mir nichts anderes übrigbleiben, als Meine Knechte und Diener, die 
Mir treu geblieben sind, in alle Welt hinauszuschicken, um unter den Armen, 
Krüppelhaften und Lahmen Tischgäste zu suchen, die auf ihrer Lebensbahn genug 
Gelegenheit hatten, wenn nicht Liebe, so doch Duldung und Sanftmut gegen ihre 
Mitbrüder auszuüben. Dadurch, daß ihnen weltliche Glücksgüter zum Teil unbekannt 
waren, oder daß sie wenig von ihnen genießen konnten, sind sie duldsamer und leichter 
zugänglich geworden und genießen die auf Meinem Tisch aufgesetzten Speisen mit 
Freuden, da ihnen in ihren körperlichen und seelischen Leiden dieses Abendmahl, am 
Ende einer mühsam durchwanderten Lebensbahn, doch wenigstens das Ende aller ihrer 
Duldungen und Entbehrungen ist.
   22] Das ,Lahme` und ,Krüppelhafte` muß auch auf das geistige Seelenleben bezogen 
werden, da es doch bei weitem mehr geistige Krüppel gibt als körperliche. Auch ihnen 
wird geholfen werden, weil sie - verwahrlost, aber nicht verdorben - die reine, wahre, 
geistige Kost eher annehmen werden als jene, die in ihrem Eigendünkel sich aufgeklärt 
wähnen und glauben, keiner Belehrung zu bedürfen. Es wird ihnen bei Meinem Abendmahl 
ebenso ergehen wie den Juden, zu denen Ich einst, als sie Meine Worte nicht annehmen 
wollten, sagte, daß es ihnen entzogen und den Heiden gegeben werde.
   23] So wird denn das große Abendmahl vor Meiner Wiederkunft die Würdigen von den 
Unwürdigen scheiden. Den einen wird der Weg zu Mir bedeutend verkürzt, während die 
anderen, auf lange zurückgewiesen, sich selbst überlassen werden, bis es auch in ihnen 
tagt. Erst wenn sie den ganzen Tag fleißig gearbeitet, gekämpft und gelitten haben, 
dann erst, nach langen Zeiträumen, ist auch bei ihnen ein Abendmahl möglich.
   24] Auch jenes Abendmahl, welches Ich vor Meinem Hingang mit Meinen Jüngern hielt, 
hatte denselben Zweck, den die Auslegung dieses Gleichnisses euch sagt.
   25] Während Meines Erdenwandels lud Ich das ganze Judenvolk, die Heiden und jeden, 
der Mich hören wollte, ein; allein die meisten entschuldigten sich, und es blieben Mir 
nur die Schwachen und Verwahrlosten übrig, die - obwohl nicht mit Glücks, so doch mit 
vielen Geistesgütern gesegnet - eher reif waren, Mein Brot, Meine Lehre in alle Welt 
auszutragen.
   26] So seid auch ihr jetzt in den gleichen Verhältnissen. Noch hat kein Richter, 
kein Hochgestellter sich gemeldet, an Meine Tafel zu treten, auf der Ich ihm die 
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Speisen einer großen Geisteswelt auftischen könnte. Sie wenden sich alle weg von Mir, 
und nur jene Hartgeprüften und von der Welt halb Verlassenen sind es, die Meinem Wort 
Gehör geben. Aus denen werde Ich auch Meine Arbeiterschar bilden, die für Mich auf den 
Landstraßen und hinter den Hecken die noch in stärkerem Grad Krüppelhaften und 
Bedürftigen suchen soll. Solche sind am leichtesten fürs Himmelreich zu gewinnen. Sie 
sind am leichtesten zu einem kindlichen Sinne und zum Vertrauen auf Mich zu führen, 
weil in ihnen während ihres Lebens nie der stolze Mannessinn erwacht ist, der 
gewöhnlich bei jenen zu finden ist, die durch Güter der Welt eine Stellung erhalten 
haben, in der sie glauben, das Geistige entweder verleugnen oder ganz entbehren zu 
können.
   27] Nehmt auch ihr dieses Beispiel und Gleichnis aus Meinen Lehrjahren als 
Fingerzeig dafür, daß ihr erstens jeder Handlung einen geistigen Stempel aufdrücken 
sollt, und zweitens, daß ihr nur durch Liebe, Sanftmut und Geduld wieder Liebe, Zu und 
Vertrauen erwecken könnt! Trachtet danach, daß Ruhe und Zufriedenheit euer Mahl würze 
und ihr nicht mit Angst und Bangen dem großen, heranbrechenden Morgen des ewigen 
Liebereiches entgegensehet, wenn euer Lebenstag abgelaufen ist und ihr euch zur 
Rechenschaft begebt! Handelt also alle Tage so, als müßtet ihr heute von dieser Erde 
scheiden! Zieht euer Gewissen jeden Abend zur Rechenschaft und fragt euch: "Wäre ich 
bereit, wenn jetzt der Herr, mein Gott, mich zum Abendmahl laden würde?" Nur so könnt 
ihr, alle Tage etwas verbessernd, langsam aber sicher euer Seelenhaus ausbauen, damit 
es dem Äußern wie dem Innern gemäß das Haus einer von Mir durch Meinen göttlichen 
Funken geadelten Seele werde, welche einst wert sein wird und mit Rech
 t
Anspruch darauf hat, Mein Kind, ein Kind des Herrn der ganzen Schöpfung, genannt zu 
werden.
   28] So seht ihr jetzt, wie Ich euch helfe, durch jeden Text, durch jeden Vers euer 
Inneres zu vergeistigen und zu veredeln, damit ihr, vorerst selbst als Werkzeug 
tüchtig, Mir einst dienen könnt - und zwar mit Erfolg - zu der hohen Aufgabe, die Ich 
mit euch im Auge hatte, als Ich es zuließ, daß ihr, aus so vielen bevorzugt, die Gnade 
genießt, von Mir durch direkte Mitteilungen für Meinen Zweck und fürs große 
Geisterreich erzogen zu werden.
   29] Merkt euch dieses! Ich kann es euch nicht oft genug wiederholen: Harret aus! 
Das Ende wird euch belehren, daß Meine Worte nicht Worte der Vergänglichkeit, sondern 
Worte der Ewigkeit sind, wie Ich selbst ewig war, bin und sein werde! Amen.

Quelle: http://www.disk-plus-buch.de/gm/pred/pred-028.htm

Herzliche Grüße

Silvia Ohse
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